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Keine Verhandlungen mit Deutschland.
Herriot gegen deutsche Mitwirkung in der Räumungsfrage.

Pari », 23. Febr . Die Opposition kann sich nicht darüber
beklagen, daß ihr Herriot nicht bei sehr wichtigen Fragen
die grössten Zugeständnisse macht, die ihm immer und im¬
mer wieder den Vorwurf eintragen , dasi sich besonders
seine Außenpolitik in keiner Weise von derPoincares unter¬
scheidet. Ein entsprechendes Beispiel hat man gerade in
diesen Tagen wieder. Auch Poincare hatte immer wieder
abgelehnt , daß deutsche Vertreter an der Erörterung von
Fragen teilnehmen , die sich auf die Durchführung des Ver¬
sailler Vertrages beziehen. Nun wendet sich Herriot mit
größter Energie dagegen, daß der in London willkommen
geheißenen Anregung der Reichsreoieruna ( !) Folge ge¬
geben werde, wonach vor der Beschlußfassungüber den Be¬
richt der interalliierten Militärkontrollkommisston Ver¬
handlungen mit deutschen Delegierten stattfinden sollten.

Heriot läßt durch Havas und die offiziöse Presse heute
morgen bekanntgeben, daß er eine Hinzuziehung deut»
scher Vertreter zu einer Konferenz, auf der der Bericht
der Kontrollkommission besprochen werden soll, nicht

zulasse« werde.
Der Präzedenzfall der Londoner Konferenz, wobei über

die Durchführung des Dawesplanes geredet worden sei,
könne nicht herangezogen werden, denn in London habe
es sich nicht um die Bestimmungen des Versailler Vertra¬
ges gehandelt , sondern um den Bericht der Sachverständi¬
gen. Etwas anderes sei es mit der Abrüstung . Hier habe
Deutschland bloß die Vorschriften des Versailler Vertrages
zu erfüllen und infolgedessen das durchzuführen, was ihm
von den Alliierten aufgetraaen werde-

Infolgedessen wären die Alliierten allein berechtigt, hier
etwas zu sagen, und jede Einmischung Deutschlands wäre
ungelegen und überflüssig.

Die Havasagentur veröffentlicht eine angeblich aus
London stammende Meldung , nach der vor der Absendung
einer Note an Deutschland über den Bericht der Kontroll¬
kommission eine interalliierte Konferenz stattfinden sollte,
daß aber vorläufia über deren Einberufung nicht entschie¬
den worden sei und daß man hierüber erst Beschluß fassen
könnte wenn der Bericht des Militärkomitecs des Mar¬
schall Foch eingetroffen wäre . Dabei erhebt sich doch die
Frage , ob dieser Bericht mit Kommentaren des Komitees

an die Regierungen abgeben wird oder ohne solche,
wahrscheinlich ist es, daß der Bericht von Erlautermmen

des Fochkomitees begleitet sein wird . Diele abzufassen,
dürste noch eine lange Zeit dauern . Bor Ende der nächsten
Woche werden diese Erläuterungen nicht lertiggestellt sein.

Man steht also, daß wahrscheinlich erst an dem Taoe,
an dem Ehamberlain auf seiner Reise nach Kens in Paris
eintreffen wird , das . Militärkomitee des Marlchall Foch
mit seinen Beratungen zu Ende sein wird , daß also die
Botschafterkonserenz sich mit der ganzen Anaelegenheit gar
nicht beschäftigt haben wird und infolgedessen die Zusam¬
menkunft zwischen dem englischen Staatssekretär des Aeu-
ßern und Herriot immer mehr oder weniger eine rein for¬
male Sache wird . Äebrigens erklärt man in Paris , daß

noch gar nicht beschlossen worden sei, ob Ehamberlain und
Herriot einander sehen würden.

Das äußerste Zugeständnis , das man Havas zufolae
Deutschland machen würde , wäre , daß zwar der eigentliche
Beschluß, den die Alliierten fassen würden, in Abwesenheit
deutscher Vertreter gefaßt würde , daß man aber allenfalls
wenn London unbedingt , darauf bestände,

wegen Durchführung der Modalitäten der Deutschland
neu aufzuerlegendsn Verpflichtungen — also nach dem
Abschluß der alliierten Beratungen _ deutsche Dcle-

gierte zu Besprechungen zuließe.
Es könnte sich also bei der Einladung an deutsche Ver¬
treter bloß darum handeln , daß diese ihre Anschauungen
Mitteilen , wie sie glaubten , daß die verschiedenen Vorschrif¬
ten wegen der Zerstörung der Fabriken , wegen deren Um¬
gestaltung usw. am praktischsten durchgeführt werden kön¬
nen. Ls wird abzuwarten sein, ob die englische Regierung
mit diesem Vorgehen Frankreichs einverstanden fein wird.
Uebrigens erklärt man in Paris , daß, wenn es zur Erörte¬
rung des Sicherheitsvertrages käme. Deutschland an den
Besprechungen teilnehmen könnte, aber über die Räumung
der Kölner Zone habe es nicht mitzurÄ»en, sondern einfach
die auferlegten Verpflichtungen durchzuführcn.

London, 23. Febr. Der diplomatische Korrespondent des
»Daily Telegraph will erfahren haben : Di« deutsche Regierung
habe angeregt , daß ihre Vertreter vor Abfindung einer neuen
Note der Alliierten an Deutschland von den alliierten Regie¬
rungen gehört würden . Während der Pariser Matin schon wis¬
sen will , daß di« angebliche deutsche Anregung bereits von Lon¬
don nach Paris weitergegeben und von Frankreich zurückgewiesen
morden sei. will man hier wissen, daß sich das englische Kabinett
erst am Mittwoch mit der deutschen Anregung beschäftigen werde.

Riiumung Köln« nicht vor August?
Paris , 23. Febr . Obwohl das Gutachten des Marschalls Foch

über den Eeneralbericht noch nicht vörliegt , wird in Rcgierungs-
kreisen darauf hingcwiesen. daß die Feststellungen des Berichts
die Räumung Kölns ausschlössen, solange Deutschland nicht
seine ungesetzlichenmilitärischen Verbände auflöse, den General¬
stab verringere , die grüne Polizei entmilitarisiere und in den
Arsenalen und Fabriken das Kriegsmaterial zerstöre. Deutsch¬
land wurde selbst beim besten Willen nicht vor August Abhilfe
schassen können, lieber die französisch-englischen Meinunqsver-
schiedenheiren wegen der Veröffentlichung des Generalberichts
gibt ..Petit Journal " Ausschluß. Das Blatt stellt fest, daß Frank¬
reich die Veröffentlichung hinaus zögern müßte, bis das Sicher-
heitsproblem endgültig geklärt ist.

Fachs Gutachten über den Kontrollbericht.
Paris , 23. Febr . Die Botschafterkonferenz, die heute Vor¬

mittag IS Uhr ihre Sitzung beginnen sollte mußte verschoben
werden, da Marschall Foch das Gutachten über den Eeneralbe¬
richt noch nicht abgeben konnte. Es ist fraglich, ob der Bot¬
schafterrat am Mittwoch zusammentreten wird . Die Botschafter¬
konferenz wird wahrscheinlich am Freitag nachmittag zur Prü¬
fung des Gutachtens zusammenkommen. da man in gut unter¬
richteten Kreisen annimmt , daß Foch dann die Vorarbeit be¬
endet haben wird.

Die Sicherheitswünsche Frankreichs.
Verewigung der Kontrolle über Deutschland.

Pari », 23. Febr . Während gerade heute vor einer Woche der
-Matin " durch Jules Sauerwein verkünden ließ, daß die Al¬
liierten prinzipiell geneigt wären , einen Vertrag abzuschliehen,
der Frankreichs Sicherheit garantieren würde, wobei von der
Sicherheit Osteuropas keine Rede fein solle, scheint sich die Poli¬
tik in Paris aufs neue geändert zu haben und Jules Saucr-
tvein ist beauftragt , die wahrscheinlich für diele Woche geltenden
Anschauungen zur Kenntnis zu bringen . Ein Sicherheitsvertrag
zu Gunsten Frankreichs scheint nun nicht mehr im Mittelpunkt
der Erörterungen zu stehen, vielmehr wird gefordert,

daß über Deutschland riu« dauerade Kontrolle verhängt wird.
Man scheint zwar zu der Ueberzeugung gekommen zu sein, daß
Ae stankst « Kontrolle nicht in der Lage wäre , die Entwaffnung
Deutschlands durchzuführen. aber dennoch soll sie bestehen blei¬
ben. Außerdem aber müßten

Abmachungen Mischen den alliierte « « eneralstiibeu
^troffen werden, damit Deutschland wisse, daß sobald es einen
Angriff unternimmtsl ) es sofort erbarmungslose Unterdrückungs-
Maßnahmen auf seinem Gebiet herausfordern werde Line solch«
Organisation sei leicht zu verwirklichen und an dieser werde
vom französischen Eeneralstab gearbeitet . Nur sollten die Re¬
gierungen diesen gewähren lassen. Aber alles genüg« noch nicht,
» sollten auch Verträge abgeschlossenwerden , von denen aber
Deutschland ausgeschlossen werden soll.

Am den Errlrvaffnungsbericht.
Unterredung Lord Cremes mit Herriot.

Loudou, 23. Febr. Wie der Pariser Korrespondent des „Daily
Telegraph' berschtet, hat der englische Botschafter Lord Crew«
>m Sonntag eine lange Unterhaltung mit Herriot über den

Enlwaffnungsbericht gehabt. Es sei noch nicht bekmnt , wie
und in welchem Grad« die französisch« Regierung die britlscher-
seits ausgedrückie Bitte angenommen habe , wonach die inter¬
alliierte Konferenz, die nach den Verhandlungen des Botschafter¬
rats stattfinden werde, zu einem späteren Datum in eine Kon¬
ferenz erweitert werden solle, an der auck die Deutschen teil¬
nehmen würden . Ls sei wahrscheinlich, daß ein Unterschied ge¬
macht werden würde zwischen den von den alliierten Regierungen
allein getroffenen Entscheidungen und den Modalitäten der
Anträge , die in Verbindung mit den Delegierten Deutschlands
geprüst werden sollen. Es könne indessen nicht geleugnet wer¬
den. daß ein derartiges gemischtes Vorgehen in Paris stark
kritisiert werden würde . Es verlaute , daß die Konferenz der
alliierten Minister , di« voraussichtlich im März einige Zeit nach
dem Besuch Lhamoerlains bei Herriot festgesetzt werde, vermut¬
lich nicht in London, wie ursprünglich vorgesehen, sondern in
Brüssel stattffnden sollte.

Lloyd George zur Räumungsfrage.
London, 24. Febr . In allgemein heftiger Weise wendet sich

Lloyd George in seinem Sonntagsartikcl in der „Sunday Re¬
view" gegen die Wetterführung der Kölner Besetzung. Die Be¬
hauptung , daß Deutschland seine Verpflichtungen im Hinblick
auf die Abrüstung nicht erfülle, sei einer der unehrlichsten Vor¬
wände , die jemals voraebracht worden seien, «m aus der Ohn¬
macht eines Gegners Nutzen zu ziehen.

Deutschland sei vollständig entwaffnet; es könnt» nicht ei»,
mal gegen de« kleinste» Balkanstant Krieg führe«.

Lloyd George zitiert den im Jahr« 1921 im Monat Januar ver¬
öffentlichtenBericht des englischen Generalstabee, der auf Grund-

Neueste Nachrichten.
Der Echlußbericht der Militärkontrollkommissioudürste nicht vor

Ende dieser Woche vom Obersten Mtlitärrat an die Botschaf-
terkonscrenzweitergehea.

Nach einer Haväsmeldung lehnt England dir Heranziehung
Deutschlands z» d«n Beratungen über di« Eutwafsnungsbc-
stimmange« ab.

Frankreich und Belgien sollen Lbereingekomme« sein, Köln erst
nach vollständiger Erfüllung der Abrüstungsbrstimmungrn,
früheste«» im September, freizogeden.

Entgegen Londoner Meldnnge« hat die Reichsrrgieruna keinen
neuen Schritt in de, Richtung aus Anhörung Deutschlands in
drr Kontrollfrage in London »nternommea.

Die Wirtschaftslage lm Nuhrgebiet gestaltet sich, nicht zuletzt
«egeu der Tarifpolitik »er Reichsbahn, täglich kritischer.»

Drr rumänische Aatzenminister Duca hat seinen Abschied ge¬
nommen.

Reichspräsident « beet ist an einer Blinddarmentzündung er¬
krankt und hat sich gestern einer Operation unterzogen, welche
gut verlaufe« ist. Die versassungsmäßtge Brrtretuag d«s
Reichspräsidentenist ReichskanzlerDr. Luther übertragen.

läge seiner Nachforschungen in Deutschland feststem«, daß die .
Durchführung der militärischen Bestimmungen de» Vertrages
durch die deutsch« Regierung befriedigend war und daß da-s
Hauptziel dieser Bestimmungen erreicht wurde.

Di« Alliierte« « che» sich sehr viel Zeit, um zu zeige«, um
die Waffen angeblich zu ff»»«* wären. Inzwischen « erde
aber Köln ans Grund eiues gebrochenen Vertrages weiter

besetzt gehalten.
Die ganze Angelegenheit , schreibt Llovd Georg« wörtlich, sieht
so niederträchtig aus . da sie verächtlich wirken muß.

Bemerkenswert ist, daß auch Lord Beoerbrook ansänat in
dasselbe Horn zu stoßen. Sein Blatt , der „Daily Expreß , sagt
heute,

di« Frauzofeu unterschlüge« den Bericht d« Kontrollkom«
Mission, obwohl str selbst ebenso wie Deutschland ein An¬

recht hätten, ihn kennen zu lerne«.
Das britisch« Auhenamt mache fick zum Mitschuldigen . Abge¬
sehen von der Frage der Gerechtigkeit liege es im Interesse des
britischen Bollee zu wissen, was jenseits des Rheines vorgeh«.
Wenn die Geschichtenwahr seien, die man in Paris über deut¬
sche Rüstungen verbreite , sei es die Pflicht der britischen Re¬
gierung es dem Volk zu sagen und Maßnahmen zu treffen , die
zur Sicherheit der kleinen britischen Armee am Rhein führten.

Wenn di« Geschichte« aber nicht wahr feien, habe man den
Versailler Vertrag zn erfülle« und Köln zu verlasse«.

Einen Mittelweg gebe es nicht. Das englische Volk würde , wenn
es auch momentan ruhig zusehe, es einer englischen Regierung
niemals verzeihen, wenn sie alle französischen Wünsche erfüllte.

Deutschlands Reparationsleistungen
Der «euefte Bericht Gilberts.

Berlin , 23. Febr . Der Generalagent für die Reparatio¬
nen hat , wie di« Abendblätter melden, einen Bericht über
die Aus- und Eingänge seiner Kasse veröffentlicht , die
über die deutschen Leistungen und ihr « Verwenduna bis
zum 31. Januar Rechenschaftgibt . Die Gasamtsumme der
1. Jahresannuität , die bis jetzt eingeangen ist. beträgt
394,5 Millionen Goldmark. Von dieser Summ « entfallen
3W Millionen auf die auswärtige Anleihe Deutschlands.
Davon haben Frankreich 161.4 Millionen . Großbritannien
8.1 Millionen . Belgien 38,8 Millionen . Italien 32,4 Mil¬
lionen , Japan 1,2 Millionen , Jugoslavien 11,9 Millionen,
Portugal 2,2 Millionen , Rumänien 2.8 Millionen , Grie¬
chenland 0.95 Millionen erhalten . Alle diese Zahlungen
sind in Gestalt von Sachlieferunqen ersolat mit Ausnahme
der Reparationsentschädigungsgelder von 26 Proz . der
deutschen Einfuhr nach England und Frankreich. Auf die¬
sem Konto sind für England 67,5 Millionen , für Frankreich
3,8 Millionen gebucht worden. Für die Kommissionen sind
von den eingegangencn Geldern etwa 22 Millionen , für
die Besatzungskosten in Reichsmark ebenfalls etwa 22 Mil¬
lionen gezahlt worden . Von den Gesamteingängen sind für
Zahlungen 381,4 Millionen verwendet worden , sodaß der
Barbestand bei der Reichsbank am 31- Januar 13,1 Million
beträgt . _ ^

Bürgerlicher Wahlsieg i« Thüringen.
Weimar , 23. s- e- r. Bei äußerst geringer Beteiligung,

etwa 55—60 Proz ., fanden gestern die thüringischen Ge¬
meinde- und Kreisratswahlen statt . Nach den bisherigen
Meldungen haben die bürgerlichen Parteien eimkß Stim¬
menzuwachs bekommen, die Linksparteien haben sedoch stark
verloren . Folgende amtliche Wahlresultate liegen bisher
vor : Weimar L. 4999 l9 Sitze) , R . 10 967 s20 Sitze) . Gera
L. 24 269 (17 S .). R . 23 978 (18 S .) . Arnstadt L. 5299
(18 S .). Bürgerliche 5409 (16 S .). Gotha L. 7 609 (13 S .) ,
Bürg - 12498 (22 E.) , Eisenach L. 8348 (15 S .) . Bür «.
10 840 (19 S .). (L. Linksparteien , R . Rechtparteien .)



VoMsche Wochenschau.
, Vas Bemerkenswerte an der vergangenen Woche war,

daß sie fast alle augenblicklich auf der Tagesordnung stehenden
Probleme anschnitt, ohne sie einer Lösung auch nur näher zu
bringen. Vor allem gilt das von der Frage derMilitär-
kontrolle.  Der 44 Schreibmaschinenseiten lange Bericht ist
nun endlich dem Militärkomitee in Versailles übergeben
worden. Elze er jedoch der deutschen Regierung als Anklage
voraelegt werden wird, dürften voraussichtlich noch Wochen
^ »rstreichen. Man ist sich innerhalb der Entente durchaus nicht
» ig. V der über dir Verwendung des angeblichen Mate-
I» is, noch über die Folgerungen, die man daraus zu ziehen
-iätle. Noch ist sogar unentschieden, ob eine Veröffentlichung
im vollen Umfange stattfinden soll. Auf die Einzelheiten ein¬
zugehen, ist noch nicht an der Zeit. Wir warten geduldig ab.
bis die Vorwürfe uns gegenüber amtlich ausgesprochen und
begründet worden sind. Dann wird die deutsche Regierung
schon von sich aus das Wort ergreifen. Eine erquickliche Er.
öüer - z >d es keinesfalls. Wir aber stellen fest, daß auf
b?? > ,,-izcite absichtlich Zeit vertrödelt wird, offenbar
um den in London festgelegten Termin der Ruhrräumung
hernnkommen zu lassen. Dann entfällt für Engländer und
Franzosen der Hauptgrund, die nördliche rheinische Zone
weiter beseht zu halten.

"- ' ^ win hat zweimal im Unterhaus mit aller Enstchieden-
l ' tont, daß eine Verquickung der Räumung  s-
ir. ge mm dem  S i che r h e i t s p a kt von England ab-
g.lehnl wird. Nach den Erfahrungen vergangener Tag« wer¬
den wir vorsichtig das Wort „vorläufig" einschieben. Die
Festigkeit des englischen Standpunktes ist bisher noch niemals
erprobt worden. Frankreich will die Verflechtung dieser bei¬
den Fragen und hat sich bisher immer als der stärkere er-
wicstn. In dies-m Zusammenhang müssen auch Aeußerungen
le> ' der französischer Persönlichkeiten gebracht werden. So¬
wohl der Koionialminister, wie Paul Boncour, Frankreichs
Delegierter am Völkerbunde, haben sich zu deutschen Journa¬
listen über den Eintritt in die Genfer Institution geäußert,
beide im Sinne der Aufnahme Deutschlands, aber unter aus¬
drücklicher Ablehnung der deutschen Bedingungen. Dabei
ha''m sie es nicht an Angriffen gegen Dr. Stresemann fehlen
la,, .n. der angeblich sowohl in der Räumungsfrage , wie in
der des Völkerbundes eine Verschleppungspolitikgetrieben
haben soll. Darauf dürste der Reichsaußenminister voraus¬
sichtlich wohl bei der Reichstagsdebatteüber seinen Etat noch
antworten, falls nicht sofort eine Zurückweisung erfolgt.

Auch die Handelsverträge  sind wieder in den Vor¬
dergrund gerückt worden. Der deutlch - englische  wurde
in London veröffentlicht, der d e u t schl sp a n i sche steht
noch im Reichstage zur Beratung , wo sein Schicksal äußerst
zweifelhaft ist. Die Verhandlungen mit Belgien  werden

' zurzeit wieder in Berlin ausgenommen, wie man annimmt
mit etwas günstigeren Aussichten, so daß ein Abschluß im
Bereich der Möglichkeit liegt. Hingegen haben die Besprechun¬
gen in Paris  zwischen Rennaldi und Dr. Trendelenburg
noch zu keinem Ergebnis geführt. Eine Annäherung scheint
sich vollzogen zu haben, doch soll man äußerste Zurückhaltung
bewahren. Wir waren jedenfalls bei der Unterzeichnung des
Protokolls vom 12. Oktober wesentlich weiter, als wir es heute
sind.

Sehr unerfreulich war der schrille Mißton, der aus Ru¬
mänien  herübcrdrang . Die rumänische Regierung befindet
sich in einer eigentümlichen Lage. Sie kann ihre Schaden-
ersaßansprüche aus der Zeit der Besetzung gegen Deutschland
nicht durchdrücken, weil das Dawrsgutachten die deutschen
Leistungen endgültig regelt und die Pariser Finanzminister-
konferenz die Kleinen, zu denen Rumänien gehirt . übel be¬
nachteiligt hat. Die Reichsregierun̂ ist Rumänien deshalb
auch entgegengekommen und hat 50 Millionen Galdmark ge¬
boten. ist aber nicht einmal einer Antwort gewürdigt worden.
Dafür droht man in Bukarest mit Verqeltliiig-mc.ßnahmen,
die eine Verhöhnung aller Verträge und des internationalen
Rechtes bedeutet. Mann kann in Deutschland solchen Aus-
schreitungenkühl und gelassen entqeaensehen. Rumänien ist
zweifellos der schwächere Teil. Der Sturz des Lei und die
Schließung der Valutenbörsen zeigt bereits, daß sich eine
derartige Ueberspannung nur an ihrem Urheber rachen wird.

Jnnerpolitisch  wurden gleichfalls in dieser Woche alle
Probleme gestreift. Der Finanzausgleich  des Reiches
mit den Ländern wird wohl noch in diesem Monat akut wer¬
den. da die neuen Steuergesetze jetzt veröffentlicht sind. Be-
merkenswert, daß sich der bisherige Reichskanzler und jetzig«
preußische Ministerpräsident Marx  in seiner Antrittsrede
vo- dem Preußischen Landtag bereits gegen die Reichsregie-
ruug gewandt hat. Hier liegen Konflikte im Keim begründet,
die v rs in der nächsten Zeit beschäftigen werden. Auch die
Denkschrift über die Ruhrkre dite.  die jetzt dem Par¬
lament zugeleitet worden ist. wird zu Konflikten führen, wenn
auch anzunehmen ist. daß Dr. Luther eine Mehrheit im
Reichstage erhält. Betrüblich liegen die Dinge in Preußen,
wo mit der Bildung des neuen Kabinetts die Krise vermutlich
keine dauerhafte Lösung gesunden hat.

Oberdeutsche Wasserstraßen.
. Die Stabilisierung der Mark hat das deutsche Wirt¬

schaftsleben wieder in produktiven Fluß gebracht. Es war
eins Operation auf Leben und Tod; wertvolle Kräfte hat
sie gekostet. Diese Verluste versinnbildlichen die Kurswerte
der Goldmarkumstellungen unserer Aktiengesellschaften
und Kreditanstalten . An ihrer Spitze stand 1921/22 die da¬
mals gegründete Rhein - Main - Donau-  A.-G. Schon
diese Tatsache yestattet Rückschlüsse auf die Hoffnungen,
welche dieses Riesen-Unternehmen mit dem Wiederaufbau
Deutschlands verknüpfen . Stabil wie feine Grundwerte
blieb es der feindlichen Vernichtungsivut und ihrem
sinnlosen Ansturm auf die Zeug- und Rüslhüuser deutscher
Geistes- und Schaffenskraft entrückt. Dem in feinem Wie¬
derhochstreben vielfach mißverstandenen und geschmähten
Bayern  gebührt dabei das Verdienst, dem stanzen mittel-
e - äffchen Binnentransit neue Wege gewiesen, ihn vor
> ..ns  der inneren , kürzeren und sicheren Linie aus der
n.n .q allerhand natürliche und polnische Fährlichkcitsn be¬
dingten Abhängigkeit vom Seeverkehr befreit zu haben.
Deutschland braucht jedenfalls in Zukunft seinen außer¬
europäischen Handel nicht mehr auf diewestlichen  Ver¬
kehrswege zu beschränken; einfreierOstwegsteht

ihm offen . Da» ist die Parole, die schon vor zehn
Jahren der Bayerische Kanalverein ausgegeben hat , und
es ist hocherfreulich, wie sich jetzt um den bayerischer Ini«
tiative zu dankenden Rhein -Main -Donau -Stromverband,
als Brennpunkt der auf Grotzschiffahrt und Kraftnutzung
einstestellten Bewegung , der Aufmarsch der einzelnen
regionalen Schisfahrtsverbände zielsicher vollzieht. Dem
Stromverband ist es gelungen, sich bereits vom Frühjahr
1923 ab bestmöglichst auf Goldwertrechnung einzustellen
und sowohl seine damalige Goldmarkanleihe als spätere
Einnahmen wertbeständig zu erhalten , so daß umfang¬
reiche Bauten während der Zeit des schlimmsten Wäy-
rungszerfalles fortgeführt und sogar neue Aktive ge¬
schaffen werden konnten . Von größter Bedeutung wurde
dabei seine mit der Stadt Nürnberg durch einen langfri¬
stigen Vertrag gesicherte Arbeitsgemeinschaft, in welche er
sein größtes und energiereichstes Kraftwerk imKachlet,
Nürnberg dagegen seine noch bedeutend erweiterte
Großkraftwerk Franken-  A.-G. einbrachte, wo¬
durch die Sicherstellung einer von einem Bankkonzern
übernommenen Finanzlerungsaktion ermöglicht worden
ist. Nürnberg hat zudem seinem Partner sie Stromab¬
nahme aus dem Kachletwerk auf lange Zeit hinaus zu
einem Preis gesichert, daßdieser nicht nur das darin in¬
vestierte Kapital verzinsen, sondern noch große Summen
für den Ausbau weiterer Kanalstrecken Herauswirtschaf¬
ten kann.

Hier setzt nun verständnisinnig die Mitivirkung der an
der ganzen intensiven Arbeitsgemeinschaft mitbeteiligten
oberdeutschen Schiffahrtsverbände , in Sonderheit des
Südwestdeutschen Kanalvereins  ein , der mit
derNeckar - A .-G. den Ausbau des Rhein-Neckar-Kanals
von Mannheim über Heidelberg nach Plochingen
und von da mit Schleusen über,  oder mittels
eines Vasistunnels durch die Rauhe Alb nach der
Donau bereits in Angriff genommen hat , während der
rührige Schiffahrtsverband „Obere Dona  u", mit dem
Sitz Günzburg . die Durchführung der Wasserstraßenverbin¬
dung Ulm - Bodensee  sowie die schwierige Kanalisie¬
rung der Donaustrecke Regensburg -Ulm mit acht Stau-
stu'en. die einen Nutzwert von 607 Millionen xxv-Stunden
ergeben, und endlich im Einvernehmen mit dem Schwei-
zerischenVereinfürdieSchiffahrtaufdem
Oberrheindie  Schiffbarmachung des Rheins von Bafel
bis nach Konstanz anslrebt . Das ergäbe die Verbindung der
Rhone von Genf durch die schweizerischen Iuragewässer,
über Aare . Oberrhein und Vodensee mit der Donau und
der großzügige Gedanke der Verbindung des Mittel¬
meer s fMars ' illef mir ' Schwarzen M er erhielt » so
die für da ; initteleuropa >>cze W.rischaßswesen nicht hoch
genug zu bewertende transkontinentale Verwirklichung.

Nun scheint aber Frankreich in letzter Stunde seine
Rhone-Rheck-, überhaupt seine Binnenschiffahrtsproiekte
von Grund aus geändert zu haben: die Oompagnis
national oäustküne , welcher die Schiffbarmachung der
Rhone bis 'Gens zufallen sollte, hat weder die staatliche
Genehmig»!' z noch die. ihr bereits zugesagte Anleihe von
sechs Milliar :cn Franken erhalten und damit bricht auch
oie ebenso anspruchsvoll als franzosensreundlich aufge¬
machte Kanalpolitik der Association Luisse po ur ls
dtaviestion äu Kküns au Hiiln kläglich zusammen . Es
ist dies wieder einer jener sreundnachbarlichen Fußtritte,
welche die Schweiz mit der Zeit vielleicht zur Einsicht
bringen , was sie an Rhone und Rhein von Frankreich noch
erwarten darf . Die Freiheit des Rheines sowie seinen in,
ternationalen Charakter hat sie mit dem KembserAb-
kommen  leichthin verscherzt und auch ihr Schiffahrts¬
verkehr auf dem Rhein wie die Prosperität ihres großen
Hafenbaues bei Basel ist französischer .Willkür preis¬
gegeben. Den einzigen freien Ausweg aus der wirtschaft¬
lichen Sackgasse bildet — einstweilen noch auf dem Papier
— der Bodensee - Donaukanal und der Donau-
verkehr  überhaupt . Denaberlehntnach einer
höchst ausfallenden Verlautbarung des
Nordostschweizerischen Schiffahrtsver¬
bandes die Schweiz ostentativ  ab , offenbar,
weil sie sich fürcstet . nicht nur Frankreich , sondern auch
das Eros ihrer nach dorien allzu stark orientierten wel-
'chen und sranzosen/reundlichen Mitbürger bzw. Indu¬
striellen durch eine indirekte Förderung des — detli¬
chen Rhein-Main -Tonau -Unternehmens zu vergrimmen.
Trotz alledem wird sie sich der dem oberdeutsch-baye¬

rischen Wasserstraßennetz immanentenLogik nicht entziehen
können . Diese weist nämlich mit der ebenfalls ins Auge
gefaßten Verkündung des Donaukanals über die Weser
mit Bremen nach den norddeutschen Ueberseelffffen und da¬
durch wird der transkontinentale Verb in-
dungszedanke  der Rhein-Main -Donau-Großschisf-
sahrlsstraße erst recht verkörpert . ^

Kleine politische Nachrichten.
Die rumänische Antwort auf die deutsche Note.

Berlin, 22. Febr. Die Morgenblätter melden aus Bukarest:
Auf die deutsche Note hat die rumänische Regierung Deutschland
mitgeteilt, daß die Pariser Entschävigungskommission keine Be¬
fugnisse habe, in dieser Angelegenheit zu entscheiden. Außerdem
habe die Kommission seinerzeit erklärt, daß die zwischen Ru¬
mänien und Deutschland unerledigten Fragen nur durch un¬
mittelbare Verhandlungen zwischen den beiden Staaten zu lö¬
sen seien. Aus diesem Grunde könne die rumänische Regierung
den Vorschlag der deutschen Regierung nicht annehmen. In
Bukarest wird nunmehr eine neue Antwort der deutschen Re¬
gierung erwartet. In der Note werden der deutschen Regierung
die seitens Rumäniens geplanten Vergeltungsmaßnahmenbe¬
kanntgegeben.

Vorläufig keine Unterbrechung der Pariser
Wirtschaftsoerhandlungen.

Paris , 20. Febr . Das Ergebnis der heutigen Unter¬
redung zwischen Raynaldi und Trendelenburg ist, daß die
Verhandlungen vorläufig nicht unterbrochen würden . Die
Unterredung zog sich über den Vormittag und einen Teil
des Nachmittags hin. Erörtert wurden u. a. auch die neuen
französischen Vorschläge- Naynaldi fährt für einige Tage
nach Marseille und hat eine neue Zusammenkunft nur den
deutschen Delegtionen erst auf Donnerstag angesetzt. In
der Zwischenzeit werden weitere Besprechungen der Dele-
aationsmitglieder stattfinden.

Bartho« wieder Präsident der Repko.
Paris, 20. Febr. Die Reparationskommisstonhat heute vor.

mittag eine Sitzung abgehalien. während der der neuernannte
britische Delegierte. Lord Blanesburah, feierlich in sein Amt
eingesetzt wurde. Der Präsident der Kommission. Barthou. hielt
eine Ansprache, in der er sagte, daß die Reparationskommisston
wohl manche ihrer Befugnisse in Ausführung des Dawesgut-
achtens auf die in Berlin gebildeten Kontrollausschiisse über¬
tragen habe, nichtsdestoweniger aber kraft des Versailler Ver¬
trages die zuständige juristische Behörde bleibe. Ohne Zweifel
werde die Reparationskommisston künftig weniger Frrgen als
bisher zu behandeln haben: dafür werden die betreffenden Fra¬
gen, wenn sie nummerisch beschränkt sind, umso bedentunosvoller
sein. Die Repa âtionskommiffion bleib' ein einflußreicher
schiedsrichterlicher Kontrollorganismus. Ein Jurist von dem
Werte Lord Blanesbourohs werde der Kommission die größten
Dienste erweisen. Die Vertreter Frankreichs und Italiens so¬
wie der amerikanische Beobachter, haben sich zustimmend zu den
Worten Barthous geäußert. Die Kommission wöklte Barthou
und den italienischen Delegierten, Raggy. zum Präsidenten und
Vizepräsidenten wieder

Der neue Ozeanslug des Z. R. III
Berlin, 22. Febr. Der ..Berliner Lolalarneiqer" meldet aus

Newvork: Der Flug des Luftschiffes„Los Angelas" nach den
Bermudas-Inseln ist druchans proqrammähm verlaufen Bei
einer Durchichnittsgesckwin-digkeit von SS—6t>Knoten konnte das
Schiff die lange Strecke störungsfrei zurückleaen und nach4 Stun¬
den über den Inseln kreuzen. Während keines Aufenthaltes
sollte es dauernd am Ankermastd-r Palcka fesioeleat werden,
infolge der Wetterlage konnte das aber nicht durchgeführt wer¬
den. Gestern vormittag 1010 Ubr stieg das Schiff nach Ucber-
nahme von Post und einiaen Passagieren zur Rückreise nach
Lakehurst wieder auf. wo seine Ankunft in den Spätnachmittags¬
stunden erwartet wurde.

Das System unserer Handelsvertragsverhandlungen.
Außenminister Stresemann hat im Housboltaussckuß

des Reichstags bei den Verhandlungen über den Etat
feines Ministeriums u. a. davon gesprochen. daß unter ae-
samtes Handelsvertragssystem neu aufaebaut werden
müsse. Die Landwirtschaft un^ rstüt-t diese K-orderun " durch¬
aus . Sie sähe es aber eben so aern , wenn in die Art der
Verhandlungen zwecks Abschluß von Handelsverircsten
mehr System käme- Es ist nur zu offensichtlich, daß es bei
den Abmarkungen mit Spanien und Italien an einer folge¬
richtigen. systematischen Vorbereitung für dieie eekeblt bat.
Anders können sich die landwirtschaftlichen Kreise die
Außerachtlassung ihrer Interessen , die sich ibres Erachtens
mit den volkswirtschaftlichen Belangen des Reiches decken,
nicht erklären . Die Instruktionen der im Ausland befind¬
lichen Delegationen sollen mehrfach in »ch widersurech-n-
dem Sinne gehalten gewesen lein, entsprechend dem ieweili-
oen Ausgangspunkt . Sollte dies zutreffen , so müßte die
Landwirtsachft mit aller Entfchied»nheit sich daoeoen weh¬
ren, daß die für das gesamte Wirtschaftslehen und den
Bestand des Volkes überhaupt so überaus wichtigen Ver¬
handlungen in bezuq auf den Abschluß von Handelsver-
trägen auf einer derart schwankenden Basis geführt werden.
Hier ist vor allem System notwendig . Herr Stresemann
hat im Zusammenhang mit der Fraoe der Handelsverträge
u. a. auch die Geltung politischer Momente gegenüber der
Wirtschaft bei dem Abschluß von Verträgen betont . Hier
zeigt sich System ; die Landwirtschaft aeht aber nur dann
mit diesem einig , insofern auch dem Außenminister die Er¬
wägung dessen nicht fern steht, ob der wirtschaftlichen Er¬
starkung bei der heutigen Lage Deutschlands im einen oder
anderen Falle nicht doch das Primat beizumessen ist. zumal
gerade diese eine wesentliche Voraussetzung der Wieder¬
erringung politischer Geltung sein dürste.

Bunte Chronik.
Ihre Ideale.

Die französische Zeitschrift „Les Annales " hat unlängst
unter ihren Lesern und Leserinnen eine Rundfrage veran¬
staltet . welch» Eigenschaft sie bei ihren zukünftigen Ehe¬
gatten am höchsten schätzten. Von den Frauen schätzen die
meisten die Intelligenz ihres zukünftigen Gatten : hieiür
wurden 44 698 Stimmen abgegeben, für die Häuslichkeit
42 654, für die Güte 31 993, für Lust zur Arbeit 28 913,
für Treue 27 296, für Willenskraft 24 083 und für Ehren¬
haftigkeit 18 080. Umgekehrt bezeichnet«» 35 905 Männer
als schätzenswerte Eigenschaft ihrer zukünftigen Gattin
Häuslichkeit, 31 920 Liebe zu Kindern . 30 516 Treue . 27 013
Herzensgute , 17152 Intelligenz . Die Rundfrage erstreckte
sich auch nock weiter , nämlich darauf , was Männer und
Frauen am meisten bei ihren zukünftigen Gatten verab¬
scheuten. Und es stellte sich heraus , daß die meisten Frauen,
nämlich 55 553, bei ihren Männern Schlemmerei verab¬
scheuten. 50106 Frauen verabscheuten die Spöttelei . 25 705
die Sucht, immer zu Hause hocken zu wollen. Umgekehrt
sprachen sich die meisten Männer , nämlich 66 876 gegen die
Putzsucht aus . 34 490 gegen die Schlemmerei und 22 892
gegen die Neugierde.

Das Verhalten der Tiere während der Sonnenfinsternis.
Bei der letzten Sonnenfinsternis, die man in Amerika sehr

gut beobachten konnte, hat man auch Gelegenheit gehabt, das
Verhalten der Tiere während dieses Ereignisses zu studieren.
Zu diesem Zwecke wurden die Tiere im Vronz Zoo zu N^ iyork
beobachtet. Man stellte fest, daß d,e Einwirkungen der Natur¬
erscheinung recht bemerkenswert waren Als die Duntelhect ern-
trat rannten die im Freien weilenden Hirsche in Angst und
Schrecken durcheinander. Die große arktische Eule flatterre heu¬
lend herum. Die Paradiesvögel, die sonst nur einmal wöchentlich
ihr Gefieder zeigen, flogen ziellos umher und konnren von den
Tausenden, die sich eingefunden hatten, als dis Sonne wieder
strahlte, bewundert werden. Die drastischste Wirkung aber zeigte
sich im Affenhaus. Vor Beginn des Phänomens trieben die
Affen ihre lustigen Kapriolen. Der Orang-Utan raffelte mit
feinen Ketten, der Schimpanse leitete den schrillen Chor. Wah¬
rend der Tatlität aber waren die Mitglieder der Afsenwelt zu
verängstigt, um auch nur zu wimmern. Die hockten dicht bei¬
einander und hielten sich umfangen, als ob sie das Ende der
Affenwelt gekommen glaubten. Erst eine Stunde später wurden
sie wieder lebendig und ließen ihre Schreie wie zuvor ertönen.
Singvögel wurden ruhig und begannen zu schlafen, als der
Glanz der Sonne erlosch. Als die Erleuchterin des Erdballes
dann wieder in Funktion trat , erwachten sie, aber es währt«
vierzig Minuten ehe der Opernchor der Singvögel wieder i»
voller Stärke erscholl.



Amtsgericht Calw.
Handelsregister «>nirag vom 17. Februar 1925 bei der

Firma Orientteppichknilpserei Gebr . Klein . Aktiengesellschaft
in Trinach : ^ .

Die Generalversammlung vom 30. Iinnar 1925 hat
die erfolgte Umstellung des Grundkapl 'als durch Ermäßigung
auf 80003 Reicks -nark und die Aenderung der tz 8 3, 13
uno 18 des Gesellschastsvertra >s beschlosien. (Das Grund»
kavstai ist e>nqe!eilt in 75 Inhabeiakuen zu 1000 RM.
und 50 Inhaberaktien zu 100 R .M .). Richard Metag.
Direktor in Teinach ist zum ordentlichen Vorstandsmitglied
bestellt, mit dem Recht tue Gesellschaft einzeln zu vertreten.

Stadlgemeind « Calw.

An die Hundebesitzer.
Große und alle rauflustigen oder bissigen Hundt müssen

außerha b der Wohnung oder des geschlossenenHosraumcs
einen das Beißen veih ndcrnden Maulkorb tragen . Läufige
Hündinnen sind gehärig zu verwahren Hunde , weiche vor-
schrif' 4iv,orig betroffen werden , dürfen von jedermann ein-
gefangen , müsse» aber an die Ortspolizeibehorde obgeliejert
werden . Frei uwhcrmusende Hunde müssen mit einem den
Namen und Wohnort des Besitzers beze.chnenden Halsband
versehen >em.

Gegen Hundeha ' Ier, d!r diesen Dorschristen zuwider-
handem , wird m.t Schärfe vorgegangcn werde». Bösartige
Hunde , insbe,ondere solche, weiche wiederholt ungereift einen
Menimen an .efallen haben , werden von polizeiwezen ge-
tölet werde».

Calw , den 24. Februar 1925.
Stadtschultheißenamt : Eöhner.

GeorgeliöM Calw.
Mittwoch,  28 . Februar , abends 8 Uhr

im Georgeniiumssaal

VorilM.Hmi>SlodWrttrLsiig°TM
über

Her«!»«» Hesse« Dichi««« .Siddyarla".
Der Georgenäumsrat.

Grundbuchamt Calw.

BklsleigelWg klm Allkrs.
Gottlieb Großmann , Schuhmachermeister , hier , bringt

P -Nr . 2321 16 sr Acker auf der Schasschcuer
angckanst zu 100 A !k.

nöchfien Montag , den 2. Mürz ds . Fs.
nachmittags 2 Uhr

auf dem hiesigen Rathaus zum zweiten und letztenmal
ösfontlich zur Versteigerung.

Gerichts -Notar Krayl.

^ 8cku1ranLen
tZualitÄtsivare,

beste Sattlerarbeit!
Kaulen 8ie vvrteilbakt bei

an «ierörück

S-vttstiisse. Lode«. Driey
ManslhesterI« viele» Farbe».

Heim«» U««z, Maßschnelderei, tzüllv
Postgasse 133.

Eaathafer
(Streckenthiner Weitzhafer)
erstklassiges Saatgut empfiehlt

Otto  Z rmg.
Hirsau.

s-mMM -Kortiisskl»
MW" eingetroffen . "DLL

Adolf Walker bei der Brücke
Fernsprecher 1S7.

Gemeinde Münklingen , Oberamt Leonberg.
Am Samstag , de« 28 . Februar 1928 . nachmittags >/»2 Uhr kommen im Gast¬

haus zur „Krone - hier aus den Gemeindewaidungen zum Verkauf:

Lang- und Sägholz
Holzart Kla s s e n Langholz Säqholz Buchen

I. tl. lli. iV. V. VI. zusamm. l.- Ill . Kl u. Eichen

Fm. Fin. Fm Fm. Fm. Fm. Fm. Fm. Fm.
Fi . Ta . u. Fo. >31,25 166,24 st -,7.33 74,04 ^8.7., 4,28 615,09 15.19 3,80

dar . Forchen 13,12 >54,33 07.48

Auszüge wollen bei der Gcnieindepslege rechlzestig bestellt werde ».
Den 19. Februar 1925. Schultheißrnamt : Repphun.

Wir emp .ehlen:

Mizkem «.
MzkkM «-

nieiafeMtt,
HM . Gttslk,

^ «liosse «,
Heu und Stroh
Gebr . Schlanderer,

Unterrcicheitdach.
Fernsprecher 2.

Schöne » euren ovierlr

2-ZlIIUI>ttW !MIIlg
mit Veranda in besserem
Hause in Hir .au .st an allein¬
stehende Dame ober Herrn
auch r . higcs Ehepaar

?u vermieten
im Äigllj sese«

r »i« z-Zmmtt-
Wos«u«?.

Angebote unter N . N . 45
an die Geschäftsstelle ds. BI.

W Ausnahme - D
g Angebot ! I

Mlirmlshe

1 Padr schvnc, starke

Psund ^
Dreisrucht

ll?«« -

Läufer¬
schweine

verkauf.
Ulrich Bolle,

Spcßhordt.

Schöne

SWiiriltie
von

Arvfrl , Birnen , Kirschen,
Walnüsse , Beerenhoch,

fiä .nme und Büsche , Rosen,
Prcstlinne

empfiehlt bestens

PH. Mast.
Gärtnerei.

Ein Paar

WvlllnatrW«,
killt« SO,

eine CWeloiM
hat preiswert zn verkaufen.

Wer sagt die Geschäfts¬
stelle ds . Bl.

Unterzeichneter verkauft

23 —30 Ztr . gutes

Bll .SW
Karl  Gehring,

Peler Sogn
Ostelsheim.

Calw,  den 23 . Februar 1925

Todes -Anzeige.

Unser lieber , guter Sohn u . Bruder

Oskar
ist nach kurzem , schwerem Leiden im
Alter von 22 Fahren sanft entschlafen.

3n tiefem Leid:

GkOlss Fl ' lNlll , Bäckermeister
mit Familie.

Beerdigung Mittwoch Nachm . 3 Uhr.

Forstamt Herrenberg.

». BremiWr-
BerdiNlf.

Am Montag , d. 2. Mürz
aus Etaatswald Ketlerles-
halde , Abl . Fuchsriegel und
Buchivald . Beighvlz : Rm.
eichen: 1 Spalier , 2 Roller,
36 Kwtzh. u.-Prgl : 2 „ br.;
roibu : 1 Nu el, 15 Schic,
3 Kwtzh. u. Prgl . ; weißuu .:
8 Roller , 11 ttlotzh u . Vrgi .;
birken : 2 Prgl ., 5 Anbr . ;
linden : 3 Rouer , 2 -PrgI . :
Fi : 23 Prügel , und Anbr.
Reisig : Gebundene Wellen:
1160 eich., 1100 buch., 9 . 0
ficht , 45 Reisighauten ge ch.
zu 1800 gern. Laubho z-
wcllen. Zuiammenkunjt zum
Zcrk .iuf vorm . h,11 Uhr
au > der Mauremcr Allee
beim Fuchsriegel.

Radsahreroerein
L a t w.

Unser liebes Milglied
Oskar Frank

ist gestorben. Zur Be¬
erdigung am Mul-
woch sanimein sich die
Miiglieder nachmiltags
2 °/, Uhr am Lokal.
Zahlreiche Beteiligung
erwümcht.

Der Vorstand

,.v»r Lseo- -e«ti»,V«r kloin« Loeo- gr»S«

Neu erschienen r „LIps  I,aokrettunx kür liebe kleine ttinäer " .

Prima

Wzei-
mWclsl

mit 40 "/, Igrm AusI .-Weizen

per Zentner

bei 4 Zentner

24.
23.

Gelreidemllhle

Schoenaich-Stuttgart.
Nüchstrn Donnerstag.

Nachmittag 1 Uhr vcrkause
ich einen Wirrs reine

Milch¬
schweine
Michael Luz, Schmieh.

Leiimehl
garantiert rein
ist eingetrossen

Otto 3ung.
Fleißiges , ehrliche»

Mädihe,
mit guten Haushalts - und
möglichst Kochkennlnissen für
1. öder 15. März in gut
bezahlte, angenehme Stelle

gesucht,
NM Direktor IMe

Psorzheim-
Dillwe.benstei«

(Papierfabrik)

Eine schwere

Für Küche und Haushalt
suche ich tüchtige«, älteres

MW»
da» etwas kochen kann.

Lisel Adolff.

Tüchtiger

MkWl,
der auch im Lang¬
holz,ühre « bewan¬

dert ist, kann
sisort eckltkie»

bei

Wer, BaogeslhU
Calw.

Einfach möblierte », heiz¬
bares

Schaff-

35 Wochen trächtig, setzt dem
Verkauf aus

Andreas Seeger,
Rötenbach.

Zimmer
mit Licht auf I . oder 15. März

gesucht.
Bettwäsche kann gestellt

werden . Angebote unter
L. B . 45 an die Geschäft»,
stelle ds . Bt . erbeten.

Sarienlvnd«.Wiese
am Hirsauer Weg zu ver¬
pachten. Fnsammenkunst
Mittwoch nachm . 5V, Uhr
am Hirsauer Weg.

Carl Pfeiffer.
Gebe

Kanarien-
Jucht Hähne!

ab I
3. Roller. Allburg, l

Merklingen.
Eine schöne

mit dem 3. Kalb , sowie
einen 14 Monate  alten
sprungfähtgrn

Farren
verkauft

KleWder-.rm»-

Gegen SGeineliraWf
Rotlauf,SeuchenuzurAuszucht

ist da» beste Vorbrugungsmtttel

j Diehlebertran -Emulfion
»L ö d r o-

a » ^ i^ ^ n Derjuch lohnt fich hundertfach!
Ln Flaschen k Liter Lid . 1.20 . offen ks Md . 1.V0
AUclnigr Hersteller : Lhem .-pharm . Fabrik Gedr . Benz.

Nagold - Gttndringrn,Schwarzwald ).
In haben;  Calw : O. Dinxon ; Oberdoüwangen : M.
Hamann : Stmmozhrim : G . Linkenheil ; Deckenpsronn:
K . Dongu » ; Sleuwetler : L G . Rail ; Nrndulach : H.
Hamann ; Altbulach : G. Ohngemach ; Lirbrlsberg : tz.
Hanselinann ; Oberhaugstett : L Schneider , Al . Praß We .;
Holzbronn : S . Pseiffer ; Stammhetm : G . Roller ; Techtn-

g«n : <v. Schwarz ; Bieselsberg : M . Mojer.

siefitstets bejäirivie 5onn-
taysus!

k/XTTKUN4»1Lt.'r k»mr - uuv Sc«kUMMM .s.US 4»1Lt.'r pmr -uuosc «kUMimki .)
->>V"

. --

Sucht auf 15. März oder
1. Ap . lt ein

»An
nach Etzlingen

nicht unter 18 Jahren . Lohn
nach Uebereinkunst . Näheres
zu erfragen bei

Christian Lutz,
Bäckermeister, Badstraße.



!s.MW W".
Heule Abend von8 Uhr ab

Modernes Ball -Orchester.
Hiezu ladet höflich ein

E. Nafz.

Heute abend letzte

Tanzstunde
tim Lokal)

Vollzählige « Erscheinen erwartet

3l>h. Prob. Tanzlehrer.

lGeschäftseröffnuiM
Mit heutigem gebe bekannt, das, ich in mein ein

Hause

Stultgarlerslraße 429,
reinen Laden eröffnet habe,s
5 Neben dem bisher geführten ' '

r Manchester und Samt
^ empfehle ich meine schöne Auswahl moderner, guter

Wall- und Waschstoffe
nebst Besatzarükelnu.Kurzwaren^

zu billigsten Preisen.
Um freundlichen Besuch ohne Kaufzwang bittet

Frau Karl Eberhard Ww.

Zum 1. März gut möbliertes

Zimmer
gesucht.

Angebote an die Geschäftsstelle ds . Bl.

^ Confum- ^
Verein Calw
Ab Freitag , den L7. Februar bis

>Mittwoch , den 4. Mörz halten wir in
unserem Lager, Lederstrabe einen

zu herabgesetzten Preisen. Es sind am LagerjDmenMel
tziiiisiimildensiie'el

KMeMeel
MeiirsiWe
HanilMe

NlzschliaiieliWhe
Wir biNen unsere Mitglieder von dieser günstigen

Gelegenheit Gebrauch zu machen und laden zur
Besichtigung ohne Kaufzwang ein.

Der Vorstand.

Joh . Sirrbach,
Lchuhmachermeisler , Hirsau.

empfiehlt sein Lager in

allen gangbaren Lorten

Lchuhwaren
bei billigst gestellten Preisen.

Nur Qualitätsware führender Fabriken.
« n »

Anfertigung von Maßarbeit.
« « «

Reparaturen raschu. pünktlich.

vr . Luther sagte in seiner Red« am IS. I. 2S bei der
Relchstagserössmmg in Berlin:

„D.e Steigerung der iauvwirtschasilichenErzeugung
ans deutscher Scholle, die Stärkung der iunereu Kanf-
krast find da» Ziel, . . . .
dazu gehört in erger Linie ei»« rationelle Viehzucht.

Der Landwirt, der seinem Lungvieh

Kraftin"
füttert wird Et folg«' erzielen au di« er nie gedacht hat.

Krumm« Schwein« sind in S Tagen g«und.
.Kraftin " ist nur inLiter  Palcmoersch.ußfiaschen zu haben

und ist geietzlich gelchutzt.
Alleinverkauf sür Calw und Umgebung:

Ritter -Drogerie O. E. Kistowsky , Calw.
Dian hüte sich vor Nachahmungen.

murr ckes uebê rkrbencke sin-
/rräFen , in uklt'in ctie f 'ein/core-ztar ^ a-
rin ^ ,,z»r/ru nn im
S/s ir < unüt >ertrs//t >c/ , /u> unct
/^aur -iare an -e entr/vir/it -ten /tn-

^sr ue^» A/ineen ê erc ^ninr ^^r.

20 ? /e/inr 'g ctas / tcr/bo/unct
/n cte ^ bekannten  k »a,c/runs.

Mte b/ttaa. be/m von ..Fc/tvao /m Ü/aobanil" / a^dt^
/-'umU/eabiatt ülaubMut r»

I 'äglicker ' kingsng m

fflilijgtl̂ lielilleilLli
Qumen - b^örite!

^o ^ tüme
Llu ^ en un 6  Röcke

Rentige Rleicjei'

^a !>v.

Gesucht wird ein
Laden oder

Lagerraum
sofort beziehbar. Für Miele wer¬
den 600 Mark im Voraus bezahlt.

Angebote unter K. K. N. 48 an die Geschäftsstelle
ds. Bl. erbeten.

ooonnl
Niirem-

«ilHM

LllökMll
Liireunlag

»aro 6

Bis Montag . 2. Mörz , abends7 Uhr
gebe ich auf siirntliche Waren einen

Rabatt von 20 Prozent
Der Rabatt wird nur bei Käufen über Mb . 6 .— und sofortiger Bezahlung gewährt . Umtausch ist nicht gestattet.

Muster und Auswahlen werden nicht abgegeben.

Paul Rönchle , am Markt, Calw
Manufakturwaren, Aussteuerwaren, Bettbarchente,

Bettsedern, Schürzen, Wäsche, Trikotwaren
Herrenanzugsstoffe, fertige Herren- und Knabenkleidung,

Kübler's gestrickte Anzüge und Sweaters
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